Sonnabend 


l Magistrat miasta Łodzi 

* Podaje do*powszechnej wiadomości, iż w d. 30 lipca 
(I sierpnia) r. b. o godzinie 10 z rana odbywać się będzie 
w Magistracie tutejszym'in minus przez opieczętowane de: 
klaiacje licytacja, na sprawienie 12 nowych beczek pożar- 


nych, dębowych, mocno okutych, ua dwukołowych wozach, 
żączynając od sümmy rsr. 324 potwierdzonym Kosztoryseki 


objętej. | 7 

| Każdy zatem chęć podjęcia się tej entrepryzy mający, 
winien: w terminie powyżej oznaczosym, ztożyć opieczętowa- 
ua deklarację, podług poniżej zamieszczonego wioru ma 


stemplu ceny kop. 15 wyraźnie bes skrobań i przekreśleń , 
spisaną. 2 dołączeniem kwitu kasy miejskiej lub inne) skar- : 
bowej na złożone vadjum wyrównywalące ½0 części sunny . 


-kosztorysowej, czyli: rsr.-33, ktore_nivutyrzymującemu sig n- 
raz powrócone będzie. Ra i Be, 

Warunki lieytacyjne | wykaz kosztów każdego. dnia 
w godzinach 'służbowych w biörze Magistratu prze rzane być 
mogą. w Łodzi, dnia I .(13) lipca 1868 . 


- Ba Iipcanenra, Paruairr Bennamenckiii. 


1 Rub. 25 Kop. x 


—ñ—— 


Der MRagiſtrat der Stadt od: 
bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß am 30. Juli (11. Auguſt) 
d. J. um 10 Uhr Morgens auf dem hieſigen Magiſtrate eine 
Licitation in minus vermittelft verſiegelter Deklarationen ſtattfin⸗ 
den wird und zwar wegen Anſchaffung von 12, neuen eichenen, 
ſtark beſchlagenen Waſſertonnen auf zweirädrigen Wagen, von 


der im Anſchlage berechneten Summe 324 Rub. 
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Ein Jeder, wer dieſes übernehmen will, hat zur oben angee 
gebenen Zeit eine verſiegelte, nach dem unten beigefügten Muſter 
auf Stempelpapier für 15 Kop. deutlich ohne Radierungen und 
Verbeſſetungen geſchriebene Deklaration zu erlegen und derſelben. 
eine Quittung der Stadt- oder einer anderen regferunglichen Kaſſe 
über erlegtes Vadium vom zebnten Theile der Anſchlagsſumme, 
oder 35 Rub. beizufügen, welche den bei der Lieitation nicht blei⸗ 


benden ſofort zurückgegeben wird. 


Die Licitations⸗Bedingungen und der Koſtenanſchlag Tinen 
täglich während, der Amtsſtunden auf dem Magiſtratsbureau eins 
geſehen werden. en EE ARES 
den 1. (13) Juli 1868. 


Lodz, 


3a, Cekperapa Fopekiit. 


Wzór do deklaracji. 


Stosownie do ogłoszenia Magistratu m. Eodei z daty 1 (t3) lipca r. b. podaję niniejszą deklarację, iż obowiązuję sie 
wziąść. entrepryzę sprawienia 12 beczek, pożarnych, dębowych, mocno okutych, na dwukołowych wozach za summę rs. N. 
(tu wypisać simmę liczbami i literami,) poddając się wszystkim zastrzeżeniom warunkami licytacyjnemi objętym, a mnie do- 
beze znanym.:, Kwit na złożónę vadjum w summie rsr. 33 dołączam. Pisałem: w N., dnia N., miesiąca N. roku N. 

? i ; ra 1 tà 


Na kopercie deklaracji należy położyć adress: 


Magistrat miasta Łodzi. 
Podaje do publicznej. wiadomości, że w dniu 29 lipea 
(10 sierpnia) r. b. o godzinie 10tej z rana, odbywać się bę- 
. dzie w Magistracie tutejszym głośna licytacja, na sprzedaż 
starych materjałów z Gciu' mostów i 6-ciu studzień,  zaczy- 
nając od summy szacunkowej rs. 14 kop: 66'/,. 


"Każdy zatem chęć kupna mający, zechce sig W miejscu | 


i terminie oznaczonym stawić, za 
„w Łodzi, dnia 4 (16) lipca 1868 r. 
; PW sa IIpesuqeRTa, 


. 


x Urząd Pócztówy w Łodzi. zawiadamia niniejszem, 2e 
w. skutek polecenią Zarządu Zachodniego Okręgu Poczto- 
"wego z daty 6 (18) czerwca r, b. za Nr. 6,549. w Ekspe- 
dycji Pocztąwej w Zgierzu od dnia. 25 czerwca (S lipca) : 
r. b. przyjmują: się depesze 'telegraficzne krajowe, dla: prze- 
Stania do stacji telegrafieznej w Łodzi a to stosownie do 
życzenia wysyłających, albo za pośrednictwem poczty ódcho- 
„dzącej ze Zgierza:do Łodzi w nocy, p 2i 
raz po podaniu depeszy; przytem. Urząd :Pocztowy nadmienia, 
` že: na'stacji. telegraficznej wW. Łodzi depesze ekspedjowane 
Są od godziny 7 rano do godziny. 8 minut 30 wieczor. 


+ 


(tu podpisać wyraźnie imie i nazwiskó). 
7 „ „Deklaracja na 
sta Eadai w dniu. N., miesiącu N., roku N.. odbyć się mającej. ` 


albo też sztaffeta ża- - 


eutrepryzę sprawienia 12 beczek pozarnych dla mia- 


U 


Der Magiſtratder Stadt Łodź 


bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß am 29. Juli (10. Auguſt) 


d. J. um 10 Uhr Morgens auf dem bieſigen Magiſtrate Bebufs 
Verkauf des alten Materiales von 6 Brücken und 6 Brunnen 
eine Licitation, von der Schätzungsſumme 14 Rub: 66 ½“ Kop. 
an, ſtattfinden wird. . He . 
Kaufluſtige wollen ſich zur beſtimmten Zeit am angegebenen 


Orte einfinden. 


Łodź, den 4. (16.) Juli 1868. 


Parhalrr Benuamenen ili. 
. 3a Cekperapa Toopezik: 


Das Kodzer: Pojt: Comptoir KS 


bringt hiermit zur Kenntniß des Publikums, daß auf Betel der 
Verwaltung des Weſtlichen Poſt⸗Bezirkes vom 6. (18) des vers 
floſſenen Monates Junk Nr. 6549 auf der Poſt⸗Expedition in 
Zgierz die Annabme von Telegraphen- Depeſchen ſeit dem 26. 
Juni (8, Juli) dieſes Jahres eingeführt Hit, und werden dieſelben 
auf Verlangen des Abfſenders durch die Briefpoͤſt, die täglich um 
6 Uhr früh von Zgierz nach Łodź abgeht oder per Eſtafette im 
die Lodger Telegraphen Station befordert, die von 7 Uhr früh 
bis 8 Uhr 30 Minuten Abends Depeſchen annimmt. 


Inland. 
Auf dem Original iſt von eigener Hand Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät geſchrieben: „So ſoll es ſein.“ 
Carfkoe Selo, den 31 Mai 18688. l 
Für bie Uebereinſtimmung: Verwalter Seiner Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeftät eigenen Kanzlei für die Angelegenheiten des Königreichs Po 


len, Staats⸗Sekretär (unterz.) D. Nabokow. 


Si Verordnung 
über die neue Eintheilung der Einquartierungs-Steuer 
in den Gubernien des Königreiches Polen. | 
Artikel 1. Behufs einer mehr proportionirtan Eintheilung 
der Einquartierungs⸗Steuer wird dieſe Abgabe auch auf die Land⸗ 
bewohner ausgedehnt, welche fo wie die Städtebürger für gelieferte 
Quartiere eine eniſprechende Vergütigung erhalten ſollen. 
I. Ueber die Erhebung der Einquartierungs-Stener 
| von den Städtebürgern. - 
Art. 2. Von den Hausbeſitzern in den Städten wird die 
Einquartierungsſteuer im Verhältniß zu dem von ihnen gezahlten 
Podymne mit Scharwerk erhoben. 


Anmerkung. Die Einquartierungsſteuer in der Stadt War- 
ſchau wird nach einer beſonderen in dieſer Hinſicht beſtehenden 


Verordnung erhoben. 
Art. 3. In den 


Städten, welche hinſichtlich der Podymne⸗ 
Steuer zum II. und III. Range gerechnet find, wird die Höhe 
der von den Hausbeſitzern zu zahlenden Geſammt⸗ Summe der 
Einquartierungsſteuer file das erſte Mal auf, 75 Prozent von dem 
von der Stadt gezahlten Podymne mit Scharwerk feſtgeſtellt; in 
den Städten aber, welche hinſichtlich d. Prodymne-Steuer zum IV. 
und V. Range gehören, wird die Höhe der von den Hausbeſitzern 
zu zahlenden Einquartierungs⸗Steuer auf 37½ Prozent des von 
der Stadt gezahlten Podymne mit Scharwerk beſtimmt, wobei in 
dem einen wie im anderen Falle jede Stadt als ein beſonderes 
Individuum angeſehen wird. 


Art. 4. Den örtlichen Städte⸗Verwaltungen und Einquar⸗ 


tierungs⸗Deputationen wird es überwieſen, den Vermögeusumſtän⸗ 


den der Hausbefitzer entſprechend denjenigen unter ihnen, welche. 


größere Einkünfte aus der Miethe ihrer Häuſer ziehen, eine höhe- 
re, und den übrigen eine geringere Einquartierungsſteuer aufzu⸗ 
erlegen, wobei jedoch eine relative Gleichheit der Eintheilung zu 
beobachten iſt, ſo daß die Einquartierungsſteuer von der ganzen 
Stadt für das gauze Jahr durchaus gleichkommt: in den hinſicht⸗ 
lich des Podymne zum II. und III. Range gehorenden Städten 
75 Prozent — und in den zum IV. und V. Range gerechneten 


Städten 37½ Prozent von dem von der Stadt gezahlten Gez. 


ſammtbetrage der Podymne⸗und Scharweiks-⸗Steuer. 

Art. 5. Vor Ablauf des Monates Juni eines jeden Jah⸗ 
res und das erfte Mal nicht ſpäter als im September 1868 ba: 
ben die örtlichen ſtädtiſchen Magiſtrate gemeinſchaftlich mit den 
Einquartierungs⸗Deputationen eine ſpecielle Repartition anzufer⸗ 
tigen mit dent Nachweis: wieviel jeder Hausbeſitzer im Ganzen 
Podymne mit Scharwerk zahlt und wieviel Einquartierungsgeld 
von ihm zu erheben proponirt wird, wobei in einem beſonderen 
Akte in Form eines Protokolles die ſpeciellen Urſachen, wegen 
welcher den einen Hausbeſitzern eine höhere und den anderen eine 
geringere Einquartierungsſteuer auferlegt wurde, zu erläutern 
ſind und dieſe Repartition dem örtlichen Kreisamte vorzulegen, 
welches nach elner kellegialen Prüfungf und Ergänzung oder Mu- 
derung derſelben fie, kraft der ihm laut Art. 106 der unter dem 
19. (31.) Dezember 1866 Allerböchſt beſtätigten Verordnung über 


die Gubernial, und Kreisverwaltung in den Gubernien des Kö⸗, 


nigreichs Polen, zuſtehenden Macht beſtätigt. i 


Anmerku ng In den Gubernial⸗Städten und in der Stadt 
Tod, deren Magiſtrate auf Grund der Anmerkung zu Art. 87 


der erwähnten Verordnung, der Gubernial-Regierung direkt unter⸗ 
geordnet find, werden dieſe Repartitienen ummittelbar dar Gu— 
bernial⸗Regierung zur Prüfung und Beſtätigung vorgelegt. 


Gorſetzung folgt) 


s Politiſche Nundſchau. 


Warſchau, 16. Juli. Die preußischen Zeitingen be⸗ 


mühen fich, die öffentliche Meinung in Deutſchland zu beruhigen, 
it „A Meinung tu! gen 
welche durch die Symptome eines, wie man allgemein glaubt, 
unvermeidlichen. Konfliktes mit Fraukreich ſehr beunruhigt ift. 


Sie geſtehen die Möglichkeit und fogar auch die Wahrſcheinlich⸗ 
ell eines franzöſiſch⸗preußiſchen Krieges zu, behaupten jedoch, 


daß dieſer Krieg in naber Zukunft noch nicht zu befürchten iſt. 


Die „Schlei. Ztg.“ ſchreibt in dieſer Hinſicht in einer Korreſpon⸗ 


denz aus Berlin: 
„Seit einiger ; 
der „Hamburger Nachrichten“ zur Aufgabe gemacht, das Publi- 
kum zu warnen, daß es dem ftiedlichen. Scheine der gegenwär⸗ 
tigen Lage der Dinge nicht trauen möchte. Er behauptet zwar 
nicht, daß durchaus ein Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
(Preußen) ausbrechen muj, aber er ſieht zunehmende Chancen 


des Krieges. Ohne Zweifel, dies Blatt hat Recht, wenn es der⸗ 
artige Mernungen ausſpricht und die öffentlich? Meinung aus. 
dem Irrthum bringen will; man muß jedoch erkennen, ob dieſe 


Warnungen ſich auf ſicheren Thatſachen gründen. In gewiſſen 
Fällen ſind Kriege zwiſchen Völkern unvermeidlich; aber hier 
frägt es ſich noch, ob eine ſolche Unabweisbarkeit eines Krieges 
zwiſchen Frankreich und Dentſchland vorliegt und ob bie Frauzo⸗ 
jen am Ende nicht' noch einſehen, daß fie ruhig neben den Dent- 
[hen wohnen können und dieſen geſtatten, ſich mit ihren inneren 
Angelegenheiten zu befaſſen. Nehmen wir noch an, daß man, 
durch unwiderlegbare Argumente beweiſen könnte, daß ein ent- 
ſcheidender Kampf unvermeidlich jei, -fo kann man dennoch nicht 
behaupten, daß der Krieg in einem Zeitraume entſtehen muß, 
welchen wir heute jhon berechnen können. Deutſchland iſt zwar 


Zeit hat es ſich ein hieſiger Korreſpondent 


— 


eben ſo wie Frankreich für jeden Fall gerüſtet; aber die Erfah⸗ 


rung der letzten fünfzehn Jahre hat gelehrt, daß das Ausbrüten, 
ſo zu ſagen, eines Krieges nur eine gewiſſe ziemlich kurze Zeit 


dauert, über welche hinaus es nicht geht. So lange der Augen⸗ 


blick noch nicht gekommen iſt, wo ſich das erſte Symptom eines 


casus belli zeigt, wie z. B. die Neujahrs⸗Begrüßung in den 


Tuilerten 1859, beſchränkt ſich jeder Staat darauf, feine Truppen 


in Kriegsbereitſchaft zu halten, dieſer bewaffnete Friede würde 


mit der Zeit unerträglich werden, wenn wir außerdem nach di⸗ 
plomatiſche oder andere Vorbereitungen zu einem möglichen Krie⸗ 
ge machen wollten. Deshalb haben auch in den letzten Kriegen 
die diplomatiſchen Rüſtungen, das Suchen von Alliirten, die Er- 
forſchung der Geſinnungen anderer Mächte erſt dann begonnen, 
als ſich die Möglichkeit des Krieges bereits deutlich gezeigt hatte. 
Wir müſſen glauben, daß unſere Regierung durch ihre diploma⸗ 
tiſchen Agenten über die Geſinnungen und Abſichten des Kaiſers 


„der Franzoſen beffer unterrichtet ift, als es feiner Zeit Oſterreich ! 


durch Hru. Hübner war; und unſere Regierung ſieht noch keinen 
nahen casus belli. 

Der König iſt im Bade 
Pommern aus und übrigens wäre der gagenwärtige Augenblick 
zu einer Verwirklichung kriegeriſcher Gelüſte Frankreichs wenig 
geeignet. Die Lage der Dinge im benachbarten Spanien iſt ei- 
ne gefährliche, Wenn in Folge der Verhaftung einiger Generäle 
die ſpauiſche Verſchwörung für jetzt auch unſchädlich geworden iſt, 


ſo bleibt die Lage dennoch ſo, daß an einem Tage eine große Er⸗ 


ſchütterung auf der ‚bibertichen Halbinſel die ganze Aufmerkſam— 
keit Frankreichs verlangen kann, wenn auch nur deshalb, weik 
fie auf die Stellung der franzöſiſchen republikaniſchen Parthei 
rückwirken könnte, deren Bedeutung man nicht überſehen darf“. 

Was wirklich in Spanien vorgeht, darüber können wir nichts 
Beſtimmtes wiſſen, denn wir haben vou dort gar keine Nachrich⸗ 
ten. Aber gerade dieſes Schweigen ſcheint ein böſes Zeichen zu 
ſein. Wenn in Spanien wirklich eine militäriſche Verſchwörung 


zu Ems, Graf Bismark ruht in 


gegen den Thron der königin Iſabella beſtand, eine Verſchwö⸗ 


rung, au welcher die Führer aller liberalen Partbeien Theil gea 


nommen haben, fo bleibt dennoch, wenn auch die Regierung denn 


Ausbruche bei Zeiten vorgebeugt hat, eine ſolche Lage, welche. 


früher oder ſpäter eine blutige Entwickelung haben wird. Es 
ſcheint auch, daß die franzöſiſche Regierung dem Frieden auf der 


Halbinſel nicht traut, wenn das Gerücht wahr iſt, daß fie beab⸗ 


ſichtigt, Truppen an die ſpaniſche Grenze zu ſchicken. 
Das Organ der öſterreichiſchen Geſändſchaft in Paris, „Mes 
morial diplomatique“ behauptete unlängſt, daß der italieniſche 


Thronfolger, deſſen ſeit lange angekündigte Reiſe nach Wien und Pa- 
ris bis jetzt nach nicht zu Stande gekommen ift, feinen Ausflug 


nach Deutſchland, aufgegeben hat, um durch feine Anweſenheit in 


Deutſchland und eine Be e nung mit dem König von Preußen l 


die Gerüchte über ein aufs Nere- eingeleteteś" italieniſch⸗preußi⸗ 


ſches Bündniß nicht zu beſtätigen. Judeſſen war Prinz Humbert 


bereits in München und tft jetzt in Frankfurt, von wo er, wie 
man von dort berichtet, in dieſer Woche den preußiſchen König 


in Ems beſuchen wird. Augenſcheiulich ift dies keine wichtige 


politiſche Thatſache, aber ſie 


zeigt doch an, daß das gegenwärtige 
Miniſterium in Florenz den 6 


rundſatz feſthält, nicht auf die Reiz⸗ 


barkeit des Hofes der Tuilerien zu achten und die beiten Vethält⸗ 
8 . 


nijje mit Preußen zu erhalten. 5 AE ; 
Ju Berlin behauptet man, daß General Lamarmora als bes 
' ` RENE ć ; 


kannter Anhäuger eines Bündniſſes mit Frankreich diejer Tage im 
Parlamente zu Florenz einen Kampf mit dem 
beſtehen und dasſelbe zur Nachgiebigkeit 
Die Veranlaſſung zu dieſem Kampfe giebt ihm die Interpellation 
wagen der Nichtachtung, mit welcher General Moltke in der un⸗ 
kängſt veröffentlichten Geſchichte des Feldzuges von 1866 über 
die ttalienijche Armee ſpricht. In der That behandelt der prens 
- „Küche Chef des Hauptſtabes die Operationen der italieniſchen 
Truppen ſo, als wenn ſie blos die Rolle von Figuren 
und gar nichts zur Entſcheidung des Feldzuges beigetragen hätten. 
. Die italieniſchen Zeitungen welche Organe der franzöſiſchen Par⸗ 
thei ſind, haben die Seite des italieniſchen Nationalſtolzes berührt 
und einen Lärm erhoben, welcher der Interpellation des General 
Lamarmora eine große Bedeutung giebt. (Gaz. Pol.) 


— — 


Vermiſchtes. 


Theater. Mit Hinweis auf die günſtigen Reſultate der 
letzten Vorſtellungen im Paradieſe, die ſich zunächſt eines guten 
Beſuches und hauptſächlich einer guten Inſcenirung erfreuten, bale 
ten wir es heute für eine augenehme Pflicht, die geehrten Kunſt⸗ 
freunde auf den beachtenswerkhen Genuß aufmerkſam zu machen, 
der denenſelben in der Donneritag den 11. (23.) Juli für Frl. 
Jiegeler angeſetzten Benefiz⸗Vorſtellung bevorſteht. Geuannte 
Dame hat, offenbar Vertrauen zum guten Geſchmack der Theater⸗ 
Beſucher, indem fie das Original⸗Schauſpiel der Frau Charlotte 
Birchpfeiffer „Das Forſt haus“ gewählt hat, deſſen lebendige 
effectvolle Handlung einen geuußreichen Abend verfichern läßt. Moll: 
ten wir die Vorzüge der jungen Künſtlerin hier aufzählen, jo 
dürften wir in unſerm Kunſturtheil wohl nicht vereinzelt daſtehen, 
wenn wir ſagen, daß Frl. Ziegeler die feinen, zarten, liebens⸗ 
würdigen Nüancen des Characters, mit einem Worte die weiche⸗ 
ren Gefühlsſeiten des Weibes in ihrem Spiel beſitzt, die ſelten 
in jo vollendetem Maße bei einer Darftellerin im“tragiſchen Fache 
zu finden find. l 
nefiziantin uns auch im Luſtſpiel viel Gutes geboten hat u. a. 
als „Vicomte von Letorières“ uus wahrhaft entzückte, jo dür- 
fen wir wohl Frl. Ziegeler ſchon im Voraus eine lebhafte Be⸗ 


theilignng des geehrten Publikums an ihrem Ehren⸗Abend in 


Ausſicht ſtellen. S 
Die am Dienſtag und Mittwoch im Sellin hen Theater 
‚ ftattgefundenen Aufführungen des „Orpheus,“ haben den The- 
aterfreunden wobl den Beweiszgeliefert, daß die Geſellſchaft der 


Frau von Lukatcy im Stande iſt, auch unter hieſigen Verhält⸗ 


Gecenin 


; Meldowano do wyjazdu. 
Dawid Wereman, kup. z Brześć. Lit., dnia 
Abranr Gwiremau, R M R 


x 


20 lipca. | 
20 lipca. 


— ` 
as er a t A. 5 i i 
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Qbwieszczenie. 

Czynię wiadomo, iż prawnie w egzekucji sądowej zajęte 
ruchomości jakoto: meble jesionowe, kożuchy, kapoty żydow- 
skie, świecznik, lichtarze srebrne i t. p. ruchomości w Ryn- 
ku publieznym Nowego- Miasta w m. Łodzi w dniu 9 (21) 
lipca r. b. o godzinie 11 z rana, przez publiczną licytację 
sprzedane zostaną, - ARA NE A e 

Tod, dnia 5 (17) lipca 1868 r. 


Dr. Gustaw Altenberger 
Lekarz Pow. Łodzińskiego mieszka teraz w Nowym Ryu ku 


w domu p. Dobżzyńskiego, chorych przyjmuje u siebie mię- 
dzy 7½ à 9 rano i między. 2 a 4 pó południu, , 


10 fer. Nagrody 


List Likwidacyjuy na rar. 250 Nr. 025,946 bez kuponów” 
zagubiony żostał.  Łaskawy znalazca otrzyma powyższą na- 


grodę a raczy się zgłosić dò Red. Gaz. Łodzkiej, 


Miniſterium zu 
zu zwingen haben wird. 


łaejpielt - 


Fügen wir nun nach hinzu daß die geſchätzte Be- 


rette enthalten ift, zuſchreiben.) — 


ſchen 2 bis 4 Uhr Nachmittags. , 


Władysław Chełmiński, Komornik Sądowy. 


nißen recht Gutes zu leiſten. Das Stück war von Seiten des 
Herrn Dr. Blum glänzend in Scene geſetzt, u. wenn man auch kei⸗ 
nen Maßſtab von Hof oder anderen ſubventionirten Theatern 
angelegen darf, ſo war doch das ganze Arrangement ein entſpre⸗ 
chendes und das Auge befriedigendes. Ueberhaupt war die Ope⸗ 
rette, Dank der. Thätigkeit und Ausdauer des Herrn Kapellmei⸗ 
ſters Schwarz, ganz vorzüglich einſtudirt und die hübſchen, an⸗ 
ſprechenden Melodien Offenbachs wurden durchgängig recht brav 
vorgetragen. Was die Einzelleiftungen der Mitwirkenden betrifft 
ſo waren es beſonders Frl. Berger als Eurydice, die, wie immer, 
ihre Rolle aufs anſprechendſte und lobendigſte durchführte und 
das Duett, welches Herr Fredi als Orpheus, mit derſelben fang 
würde eine noch größere Wirkung hervorgebracht haben, wenn das 
Organ des Herrn Fredi die Stimme der Frl. Berger hätte mehr 
beherrſcheu können. Neben dieſen ſind die Damen Quapiel, Prir, 
Ottmar und Blum lebenswerth zu erwähnen, indem auch fie zum 
Gelingen des Ganzen mit Luſt und Liebe beitrugen. Die Fähig⸗ 
keiten der Frl. Quapiel ſind ſchon in einem früheren Artikel eingehend 
anerkannt, und auch an dieſen Abenden war fie eine entſprechen⸗ 
de Vertreterin der „öffentlichen Meinung,“ wozu ihr elegantes 
und der Rolle argepabtes rituelles Coſtume nicht wenig beitrug. 
Die von Frl. Prix geſungenen Arien wurden durch ihre ange: 
nehme Stimme ſehr gehoben und der Fleiß mit welchem Fräulein 
Ottmar ihre Rolle einſtudirt hatte blieb ebenfalls nicht ohne 
Anerkennung. Fräulein, Blum war ganz der verkörperte, kleine 
neckiſche Cupido und wirkte recht lebendig und belebend mit. — 
Der Donnergott Jupiter wurde von Herrn Lucks ſehr gemüthlich 
repräſentirt, beſonders gelang ihm aber die Fliege⸗Scene, in wel⸗ 
cher das Duett mit Frl. Berger eine reizende Wirkung hervor⸗ 
brachte. Auch Herr Rawizza entſprach feiner Rolle als Pluto und 
wenn die ſelbe auch nicht ganz in feinem Genre lag, fo wußte 
er dieſelbe doch recht gut auszufüllen. Herr Schröder entrirte 
bei der erſten Aufführung den „Hans Styx“ zu febr jo daß feine ` 
Auffaſſung dieſer Rolle nur bei einem ſehr kleinen Theile des 
Publiküm Anklang fand. Bei der zweiten Aufführung gelang es 
ihm zwar beſſer, ohne jedoch den Effect zu erreichen, welchen dieſe 
Rolle hervorzubringen jo geeignet ift. Im Ganzen war der Gre 
folg der Operette ein gelungener, da die ſecundären Rollen ſehr 
gut durchgeführt wurden. Die Chöre gut einſtudirt, das Orche⸗ 
ter muſterhaft, genug Alles trug dazu bei, beide Abende zu recht 
genußreichen zu machen. —Leider wurden aber die Auſtrengungen, 
welche die Direction des Theaters auf die Inſcenirung dieſer 
Operette verwendet hatte nicht hinreichend belohnt indem die zweite 
Vorſtellung nur maia befact war. Sollen wir dieje Erſchek⸗ 
nung dem Unverſtäudniß des feinen Satyre, welche in der Ope⸗ 
gi T ` k 


. Zur Abreiſe angemeldet: | 
David Bergmann, Kaufn. a. Byeć Litwjfi, den 20. Juli. 
Abram Gwirzmann, Kaufm. a. Brześć Litewſki d. 20. Juli 
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Der Lodzer Kreisphysikus wohnt jetzt am neuen Ninge 
im Hauſe des Herrn Dobrzynſki—Krauken erteilt er ärztlichen 
Rath bei ſich zu Hauſe zwiſchen 7½ bis 9 Uhr früh und zwie 


10 Rub. Belohnung! 

Der Liquidationsbrief auf 250 Rub. Nr. 025,946 iſt verlo- 
ren worden. Der ehrliche Finder erhält die obige Belohnung 
und wolle ſich in der Red. d. Bl. melden. 3 

Der unterzeichnete gerichtliche Erekukor zeigt hiermit den in⸗ 
tereſſirten Perſouen ar, daß er -feine Kanzlei aus dem Hauſe des 
Herrn Gesler, nach denn Haufe. des Herrn Rundzieher, Srednia 
Straße Nr. 428, vis-a-vis dem Kochanowſkiſchen Palais 


verlegt hat. AJ i ; 
fo R] >> Władysław Chełmiński. . 

Das Legitimakiousbüchlein und die Nachtkarte des J. Kankro⸗ 
wicz und die folgenden an denſelben zahlbaren Wechſel:“ 1) für 
106 Rub. und einige Kopeken, unterzeichnet von Auguſt Kittel; 


- 2) für 25 Nub. mit der Unterſchrift Wudkie; 3) für 25 Rub 


mit der Unterſchrift Bienkowſki—ſind verlöhren morden. Der ehr⸗ 


liche Finder wolle dieſelben gezen 3 Rub. Belohnung abgeben 


se in der Holz⸗Niederlage 
= i J : „Kantrowiez, Nr. 449. 


1 


Podpisany komornik sądowy, zawiadamia. sttony inte- 
resowane, że kancellarje swą z domu p. Geslera przeniósł . 
pod Nr. 428 do domu Rundzieher, gdzie egzystował telegraf . 
wprost pałacu przy ulicy Średniej. 

: Władysław Chełmiński. 


ne zostana, przez publiczną licytację w dniu 9 
(20) lipca r b. o godzinie 9 rano: -> 

1) 12 krów rassy holenderskó-zuławskiej. 

2) Buhaj holenderski lat 1 ½. 

3) Kilkadziesiąt skopów mających żywej wagi od, 108. 
do 120 fiimtów, ` 

4) Dwie świnie maciofki podtuczone rassy krzyżowacej 
angielskiej. | 
Mam zaszczyt zawiadomić szanownej publiczności,: że swoją, 


Fabrykę wstążek i tasiemek 


przeniosłem z domu p. Pfeifer, do domu p. Werthschitzkie- 
0 przy ulicy Petrokowskiej Nr. 712. Pólecam wyroby. Swo- 
‘je łaskawym wzgledom. 8 Czamanski. 

2. powodu, zmiany mieszkania Są zaraz do sprzedania. 
w, domu braci Belin | przy ulicy Petrokowskiej Nr. 273: meble 
mąchoniowe i jesionowe, fortepian, lustro z konsolą, pająk, 


dwie. lampy, | futro ‘niedźwiedzie, szopy, 3 szafy kuchenne, 


"xygały i stoły do skłepu i t. p. Jakób Poznański. 


„Przy ulicy: Petrokowskiej w domu Nr.261 a jest do 
wynajęcia każdego czasu: obszerny sklep z pokojem oraz 
mieszkanie na 2-m piętrze, składające się z 4 pokoi i kuch- 
Ni, którć ną żądanie może być rozdzielone. 

Rafał Sachs, na Starem mieście. 


LOSY 
do Klasy 1-szej .Loterji 11' -ej 


już SĄ do nabycia w Kantorze Kolektora 


Dawida Dębińskiego. 


Osoby. życzące nabyć pewnych numerów, zechcą się zgło- - 


sic do tegoż Kantoru czem prędzej. >  : 
Ciągnienie pierwszej klasy odbędzie się w dniach: 25-i 26 
ipca (6 i 7 sierpnia) 1868 r. 


Hermetiſche⸗ Ofenthüren 


mit und ohne Meſſingthüren, von Fink & Wille in ee b 


ſind in großer Außwahl Vorräthi 
5 > M G. Hoffmann Nr. 279. 


Local⸗ Veränderung. 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich meine Band. 
fabrik aus dem Hauſe der Wittwe Pfeifer nach dem Hauſe des 
Herrn Werthſchitzki, Petrikauer Straße Nr. 772 
verlegte habe und URE ich meine Fabrikate zur geneigten 
Beachtung. Czamanski. 


1 Straße i im m Hauf je Nr. 261/a. it ein, großer Lae. 


den mit einem anzrenzenden Zimmer, ſowie auch eine 
Wohnung von vier Zimmern und einer Küche im Zten Stocke, 
die auf Verlangen auch getheilt werden kann, zum fofortizen Gin- 
zuge zu permfeißhen. Näheres zu erfahren hei 
Rafal Sachs, Altmakt 

Ignaz | Semek, Bewohner der Stadt Kodz, hat feinen Paß 
verlohren. Der gütige Finder wolle denſelben auf dem hieſigen 
Polizeiamte abgeben. 

Zehn Webeſtühle, 7, breit, 
den ſind ſofort billig zu verkaufen. 
Straße Nr. 1260 im erſten Stock. 

Wegen Veränderung des Wohnorts ſind im Haufe der Herten 
Gebrüder Belin Petrikauer Straße Nr. 273 bei Untergeidtetem 

‚ verihiedene Mahagoni- und eschene Moebles, 1 „piano, 

1 Spiegel. nobet, Consoltigch, t Kronleuchter, 2 Lam- 
en, 1 Birenpelz, 1 Schoppenpelz, 3 Küchenschränke. 
‚adenregale und Tische. etc. etc. ſofort zu verkaufen. i 


Jakób Poznański. | 


Mäheres zu erfragen Główni 


i 


AE 
ganz neu mit ſchweren Las 


Loose 


zur ersten Klasse 111. Lotterie 
find beeits angekommen und zu haben im Comptoir des Kollekteurs“ 


David Debinski. 


Diejenigen, welche gewiſſe Nummern ſpielen wollen, möchten 
ſich recht bald in dem genannten Comptoir melden. 

Die plenna ber 1. Klaſſe findet am 25. und 26. Juli (6 
und 7. Auguſt) d. J. ſtatt. 


Im Garten zum Eliſium. 


Montag, den 8. (20.) Juli 


darten-Concert 


unter Direktion des Herrn Schubert. 
Entrée 5 Kop.— Anfang‘ 4 Uhr Nachmittags. 
Nach dem Koncert 


Tanz⸗Vergnügen, 


wozu ich mir erlaube, 55 geehrtes gun ergebenft einzuladen. 
für gute Sia und Getränke 5 beſtens geſorgt. 


. Jansch. 
Montag, den 8. (20. Juli) 


| Garten a Concert i 


von der Kapelle des Herrn Heinrich. 
r Anfang 7 Uhr Abends. kz. i 
A. Land. 


ln. and.. `. 


Sellin’ EJ Theater. f 
„Montag, den 8. (20.) Juli 1868 
Letzte Abonnements Vorstellung.. 


Meiſter Fortunio 


und ſein Liebeslied. 
Komiſche Operette in 1 Akt von Jacques Offenbach. 
i Zum Schluß:“ 


Zehn Madchen und kein 


© MANN, 


Komiſche Operette in u Akt. 


Theater im Paradies, 
Sonntag, den 1 Juli 1888 


Die Damen v. Paris 


und der Schuſterjunge v. Lion, 


oder; 


Die Zwillinge, 


. Gemälde in 5 Abtheilungen und N Bildern 
von F. P. Trautmann. 
Von & Uhr an: 


Großes Garten- Concert 


von der Kapelle des Herrn Heinrich. 
Entrée 3 Kop. BE 


— 


Leuten aosBanqern: II. f. Hauanbmra Aomsmiickaro Yaga, Kasa III n p HC i fi . Xx Mar oB B. 
a I PARE ver 3. peage 


2 


